Es braucht nur etwas Zeit

Bochum, 25.07.2007, Von Wicho Herrmann

Modellprojekt "Unterstützendes Wohnen" wird gut angenommen. Senioren freuen sich über Hilfe beim Einkaufen, Begleitung zum Arzt oder einfach nur über ein Gespräch
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Grumme. 23 Seniorinnen und Senioren, die betreut werden, und 16 ehrenamtliche Helfer: Das im April 2006 gestartete Modellprojekt "Unterstützendes Wohnen" wird damit nach einem Jahr vor Ort gut angenommen. "Wir haben noch viele weitere Nachfragen von älteren Menschen oder deren Angehörigen", erklärt dazu Mitarbeiterin Sylvia Uhrich, die das Projekt hauptamtlich koordiniert. "Es fehlen uns aber Ehrenamtliche, die Aufgaben übernehmen wollen." 

Deren Aufgabe ist beim Projekt gar nicht einmal so schwer. Eher ist es wichtig, sich regelmäßig etwas Zeit dafür zu nehmen. Die rüstige Seniorin Helene Ruthmeiß, die sich unterstützen lässt, damit sie noch möglichst lange in ihren vertrauten vier Wänden wohnen kann, zeigt das auf: "Mit Rafael (ihr Unterstützer) gehe ich vor allem Besorgungen machen. Frau Uhrich hat mir zudem bei meiner Geburtstagsfeier geholfen, die ich allein gar nicht hätte ausrichten können. So wurde es ein schönes Fest." 

Eine erste Bilanz zur geleisteten Hilfe zeigt genauer auf, worin die Aufgabe der Ehrenamtlichen liegt: vor allem im Unterhalten mit den zumeist alleinstehenden Senioren. Außerdem müssen Einkäufe erledigt werden. Als weitere wichtige Aufgaben nennen die Ehrenamtlichen das Begleiten zum Arzt sowie den gemeinsamen Spaziergang. "Die älteren Menschen, die im Durchschnitt über 80 Jahre alt sind, fühlen sich dann sicherer", weiß Uhrich aus Gesprächen. 

Das Projekt begleiten vor allem der Stadtteilladen an der Ennepestraße und die Diakonie Ruhr. Im Hintergrund sind im Netzwerk unter anderem die evangelische Kirchengemeinde, die Wohnungsgesellschaft VBW Bauen und Wohnen sowie die städtische Altenhilfe aktiv. 

Kurz nach dem Start des "Unterstützenden Wohnens" gab es übrigens noch mehr Begleitungen als heute. Uhrich: "Wir hatten 41 Anfragen, aus denen 30 Betreuungsverträge entstanden sind." Die Anzahl der helfenden Hände war damals allerdings mit 26 für die Betreuung geschulten Personen auch deutlich höher. Ehrenamtliche sind also gefragt, damit das Projekt weiter wachsen kann. 

